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Blro. 120. Samstag , den 20 . Oktober. 1888.

Amtlrche Kekanntmachnngen.
Calw.  Pferde -Verkauf.

Im Aufträge des K . Kriegsministeriums wird biemit bekannt gemacht , daß der Verkauf von Militärpferden am 22 und
23 . Okrober in Ludwigsburg , am 24 . Oktober in Gmünd , am 25 , Oktober in Geislingen und am 26 . Oklober in Ulm stattfin¬
den wird.

Calw , 19 . Oktober 1866 . K . Oberamt Akt . Reuß,  ges . St .V.

Calw.

Auswanderung.
Die ledige Sara Jour  da n vonNeuheng-

stett wandert nach Braunsels in Preußen
aus , nachdem sie die verfassungsmäßige
Bürgschaft gestellt , auch für Tilgung et-
gung etwaiger Verbindlichkeiten Sicherheit
geleistet hat.

. Den 18 . Oktober 1866.
K . Oberamt.

Akt Reuß,  ges . St -V.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.

Torf - Verkauf.
Montag,  den 22 . d . M ..

Morgens 10 Uhr,
werden in der Bruckmiß 2.

378,500 Stück Torf
zum Verkauf gebracht.

Wildberg , 17 Oktober 1866.
K . Forstamt.

Niethammer.

Lahrer hinkende Bote
i Verkaufsbedingungen werden vor dem^ Ver¬
kauf bekannt gemacht.

Den 15 , Oktober 1866.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Schultheißenamt.
Kämpf.2)2.

verkauft.

Emberg
Verkauf.

Aus dem hiesigen
Gemeindewald (al¬
ten Hau und klein
Miß ) werden von
Seiten derGemeinde

circa 31 Klafter
forchenes Schei¬

terbolz (in halbe Klafter gesetzt)
Die Verkaufsverhandlung , zu

für 1867
ist jetzt augekommen in der Buchhandlung
von Emil Georgii.

2) 2 . Hirsau.

Hochzeits - Einladung.
Zu unserer am Kirchweihmontag,

den 22 . d . M,  stattsindenden Hockzeit la¬
den wir alle unsere Freunde und Bekannte
in das Gasthaus zur Schwane  dahier
sreundlichst ein.

Wilhelm Müller.
Marie Müller,

geb . Calmbach.

Oberkollbach.

Einladung.
Auf morgenden Sonntag , als am Kirch-

Akko r d.
Der Transport der Straßenwalze von

Mktz ' ngen bei Nagold nach Neuenbürg
wirb näcksten

Montag,  den 22 . d. M,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathbaus in Hirsau im öffentli¬
chen Abstreich verakkordirt , wozu Fuhrleute
eingeladen werden

Den 15 . Oktober 1866.
Im Auftrag

der K Straßenbauinspektion:
Slraßenmeister Bauer.

Stammheim,

Verkauf lannenen Klotzholzes.
^Aus dem hiesigen

GemeindewaldNille,
Brentenwald und

Durch werden am
Dienstag,  den

23 d . M,
verkauft:

224 S ück tannene Sägklötze , worunter
15 Stück anbrüchige sich befinden,

geladen sind , findet
Mittwoch,  den 24 . d . M .,

Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause statt.

A A . des Gemeinderaths:
Schultheiß I . F . Rentschler.

Ensingen,
Eisenbahnstation Illingen.

Herbst -Anzeige.
Die allgemeine Weinlese hat hier am

gestrigen Dienstag begonnen . Das heurige
Erzeugnis , circa 150 Eimer , meist roth und
aus das Lager geeignet , verspricht dem von
1863 gleich zu werden . Die Herren Wein¬
käufer sind daher sreundlichst eingeladen,
mit dem Bemerken , daß hier auch noch
gute alte Weine ganz billig zu haben sind.

Den 17 Oktober 1866.
Schultheiß Ohngemach.

welcher die Herren Käufer sreundlichst ein - ^weihsest lade ich außer zu gutem Kuchen auch
-7..^ -- -- -- ^ meinem bekannten guten Wein freund¬

lich ein.
Lammwirth Steininger.

Außeramtliche Gegenstände.

Maschmcn-Okl
bester Qualität empfiehlt zu billigem Preis !ist zu haben bei

Emil Georgii. t j Friedrich Keller,  Ziegler.

Unterhaugstett.

Kirchweih-Einladung.
Am nächsten Sonntag und Montag

halte ich Kirchweih , wobei guter Kuchen und
sonstige Speisen , sowie sehr gutes Getränke
anzutreffen ist . wozu höflich einladet

2 ) 2 , G , F . Psroinmer  z . Hirsch

Kenntheim.

Kirchweih - Einladung.
Aus Sonntag und Montag,  den

21 . und 22 Oktober , lade ich zu gutem
Kuchen und guten Getränken sreundlichst ein.

U LE Auch findet am Kirch-
weih -Monrag

ZMÄ5L̂ Tanz-Unterhaltung
bei mir statt.

Ankerwirth Pfro  innrer.

Süße und gestandene

M i l ch
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Den Herren Pflegern und Kapitalisten
empfehle ich mich zum Ein - und Verkauf von Obligationen . Lotterieloosen rc. rr.
und sichere möglichst pünktliche und billige Besorgung zu.

Emil Georg « .

Calw.

Liederkranz.
Heute Abend Versammlung mit Gesang
Thudium.

Calw. Empfehlung.
Unterzeichneter erlaubt sich, einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum

sein aufs Reichhaltigste ausgestattetes

Möbel-MagaM
unter Zusicherung der billigsten Preise in empfehlende Erinnerung zu bringen.

August Roller , Schreiner.

Inhalt.
Bilder.  Dir beruhnue Umarmung in Gaste in,

die Schlacht bei Cnstuzza,  die Schlacht bei Konig-
q r ä tz. Neberfall in Tranten au . Schlacht bei Kis-
singen  zwischen Baiern und Preußen . Tvr des Gene-
raliieuteuants r . Zoller.  Einzug der Preußen in Frank¬
furt a. M ., Kampf bei Ta uberbischofs heim  zwi¬
schen Prenßen und Württembergern. Artilicriegefecht
zwischen Preußen nnd Badenern, Seegefecht  bei Li  s-
sa, Untergang des Re d'Jtalia , st. eqeraufstand in Ja¬
maica,  Beschießung von Valparaiso,  Feldlager der
Rebellen >n Spanien unter General Prim . Porträts:
König von Prenßen . Kaiser von Oesterreich, Kronprinz
von Preußen . Prinz Friedrich Carl von Preußen . Bis¬
marck. Generailieutenant v. Moltke, Erzherzog Albrecht.
Marlchaii Benedek, General Vogel von Falkenstein, Prinz
Alexander von Hessen. Rogqenbaco. Edeishenu. Deak, Bei-
crcdi, Friedrich Rückert. König Leopold von Belgien, Lord
Palmerston. Erzählungen uno Schwänke:  Der
Löwe des Dorfes — Der verfolgte Dieb. — Ein Miß¬
verständnis. — Man muß sich zu helfen wissen. — Merk¬
würdig. — Da ist'S freilich die höchste Zeit. — Kinder
und Bediente sprechen die Wahrheit . — So ist beiden
Theilen geholfen. — Gräßlich. — Undank ist der Welt
Lohn. — Schnelles Leben. — Kuriose Vögel. — Rich¬
tige Bezeichnung. — Meinetwegen ein ganzes Dutzend.
— Trumpf aus. — Räthsel. — Ja wohl, Herr Baron.
— Der hat 's. — Der Herr von Wupptich. — Rührende

Einfalt . — Wenns nur geholfen Hot. — Nützliche Mittheilungen für Feld- und Gartenbau . Reichhaltige
Marktverzeichniffefür Würikembe'-a und Baden u s w. ^ -

1. Prämie 10 « fl . , 2. SV fl . , 3. L « fl . , 4 . 3 « fl . , 5. 2 « fl . , 6. 16 fl . 8 V-rkauferpram.en
Preis 8 kr.

Vorräthig in der Emil Ge o rgii ' schen Buchhandlung , sowie bei den Buchbindern
C . A Bub , Heinr . Dierlamm und W . Häustier.

Laurer
Hinkender Bote

für

Schwaben
für

1867.

^ ^ ^ ^ ^^

Altburg.

A Kirchweih-Einladung . !»!
Auf Sonntag und Montag -k

lade ich zur Feier der Kirchweih mit -!!>-
dem Bemerken sreundlichst ein , daß >

>)!: neben guten und reinen Getränken
auch guter Kuchen anzutieffen ist, und -X-

^ am Montag -X-
Tanz -Unterhaltung

stattfindet . Ernst Stotz.

und einzelne Lampentheile , sowie auch Erd¬
öl feinster Qualität billigst bei

2) 1. I . F . Oestrrlen.

Dienst Gesuch.
Ein Mädchen , das sowohl in den Feld

geschäften erfahr -.» ist , als auch gut mit
Vieh umzugeben weiß, sucht aus Martini
einen Dienst . Näheres bei der Red . d . Bl . '

Ernstmühl.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer Hochzeit, die wir am Kirch-

! weihmontag , den 22 . d. M . , im Gasthaus
i zum Anker  dahier feiern , laden wir Freunde
und Bekannte ergebenst ein.

Jakob M orgene  ier.
Wilhelmine Kraft.

Ernstmühl.

Kirchweih-Einladung.
Auf Sonntag und Montag  ladeich

zur Feier der Kirchweih zu gutem Kuchen
und guten und reinen Getränken freund¬
lichsten.

Christian Handte

Empfehlung im Bügeln.
Mehrfachen Aufforderungen entsprechend

biete ich hiermit meine Dienste zum Bü¬
geln in und außer dem Hause an , und em¬
pfehle mich, unter Zusicherung pünktlicher
und accurater Arbeit zu geneigtem Wohl¬
wollen.
2) l . Dreher Dilg ' s Frau.

Diöcesan-Verein
den 24 d. M . , Beginn präcis 2 Uhr
im bekannten Lokal.

Der Vorstand : Pfr . Storz.

Bitte um milde Beitrage.
Am Samstag , den 6 . Oktober , Nach¬

mittags 3 '/ - Uhr , gerieth in Nagold wäh¬
rend des Dreschens ein Strohhaufen vor
einer Scheune auf bis heute unerklärte
Weise in Flammen , die plötzlich in die ge¬
füllte Scheune eindrangen und bald weiter
anstoßende Scheunen ergriffen . Augenblick¬
liche Aufbietung aller Hilfsmittel und die
Nähe der Waldach konnten der Ausbreitung
des Feuers keinen Einhalt thun , so daß in
Zeit von 3 Stunden 4 Scheunen einge-
äschert und von 5 Wohnhäusern 3 ganz
und 2 bis auf Reste zerstört wurden.
Hiedurch sind 16 Familien beschädigt und
darunter 7 obdachlos geworden . Von den
Verunglückten sind 7 nicht versichert, unter
ihnen 4 obdachlose, und ein Familienvater,
der an einem gebrochenen Fuße darnieder
lag . Auch unter den Versicherten ireffen
mehrere noch sehr große Verluste . Die
Frucht - und Futtervorräthe sind gänzlich,
von Handwerksmaterial ist vieles zu Grunde
gegangen . Von den Mobilien konnte das
Meiste gerettet werden . Für mehrere , na¬
mentlich einige jüngere strebsame Familien,
ist der Schaden sehr bedeutend und ohne
Hilfe glücklicherer Mitmenschen unersetzbar.

Indem wir uns zur Empfangnahme von
Beiträgen bereit erklären , geben wir nach¬
stehend ein Verzeichniß bis jetzt eingegan¬
gener Gaben , für welche wir unfern herz¬
lichen Dank sagen.

G . F . Wagner  sen.
Jakob Stroh.
Röbm,  früh . Schiffwirth.
I . Harr.
Goiilob Stroh.

Von Hrn PösthalterHäring 3fl-, G . F . R.
Wiktwe 1 fl., Frau Zahn , Kupferschm. Wtw.
30 kr., Jungfer E . L 30 kr. , Kfm. E Schall
1 fl. 30 kr., Ehr . Heugle 1 Paar Schuhe,
E . Z . 28 kr., A. Maier , Bortenm . >2 kr.,
I . Sch . 6 kr., CH. G . 42 kr , HG . 30kr.,
Louis Dreiß 1 fl., NN . 15 kr , Stadtrath
Acker 1 fl., Stadtrath Haydt 1 fl. 45 kr.

Calw.

Sauerkraut
ist zu haben bei

Tuchmacher Reich mann

Ditust -Gksnch.
Ein solires Mädchen , das in allen

Haushaltungsgeschäjten erfahren ist und gut
kochen kann , sucht auf Martini einen Dienst.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.
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Kirchweih - Einladung . «
Kommenden Sonntag  halte ich G

Kirchweihe , und lade alle Freunde G
und Bekannte zu gutem Kuchen und G
Getränke freund ! ichst ein . G

Chr . Renz  G
zum Waldhorn . K

AOG :GOTK :OG ^ GGG :KGG
Ernstmühl.

Kirchweih-Einlabung.
Auf Sonntag,  den 21 d . M . , lade

ich zu gutem Kuchen und gutem Getränke,
und auf Montag,  den 22 . dieß , zur

Tanz -Unterhaltung
höflichst ein.

Psrommer  z . Anker.

Rene Weine
verkaufen zu billigem Preis

Giebenra lh und Kl inger.

4/4 und 8/4

breite Flanelle
in großer und schöner Auswahl empfiehlt
zu möglichst billigen Preisen

Emil Georgii.

OtNIIItOH ' Ein heizbares mvbr
lirtes Zimmer ist so¬

gleich monalweise zu vermiethen.
. Auch werden zwei

geordnete Schlafgänger
angenommen L . Linkenheil  jun.

Hans -Verkauf.
Ich bin gesonnen , meinen Hausantheil

im Biergäßle zu verkaufen , swelcher besteht
aus 2 vollkommenen Logis , nebst Bühne,
Gerech , Keller und einem Stall , und bitte ich
etwaige Kaufsliebhaber , mir ihre Offerte
zu machen , welche ick, wenn sie halbwegs
rnnehinbar sind , respektiren und unter der

and einen Kaufvertrag abschließen werde.
Friederike Burkhardt.

Calw.

Junge Leute
finden dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohn in der Fabrik von

4 )4 . Heinr . Hutten.

Sonntag,  den 21 . Oktober,
Abends 8 Uhr,

religiöser Vortrag
von Methodistenprediger Gebhardt  aus
Pforzheim im Saale zum Rößle.

Ein etwas schadhaftes

Weinfaß
von 15 Jmi , in Eisen gebunden , bat zu
verkaufen Carl Fa der

hat zu verkaufen
Friedrich Wochele,

Rothgerber.
Dung

r allen
und gut
Dienst.

Sl.

Tagesneuigkciten.
— In Calm bach  ist vor Kurzem ein Postgehilfe mit einer

Restsetzung von circa 500 fl. nach Amerika durchgebrannt , sein
Vater soll übrigens zum Ersatz der entwendeten Summe bereit sein.

— Stuttgart,  17 . Okt . Die Kammer der Standesherren be¬
schloß in ihrer gestrigen Sitzung in Folge eines Antrags des Für
sten von Waldburg -Wolfegg -Waldsee , dem Anträge der Kommis
fion der Kammer der Abgeordnelen in Bezug auf eine Erhöhung
der regulatiomäßigen Ouarrierentschädiguug für die militärischen
Einquartierungen vom Mai d. I bis zur Herstellung des Frie¬
densstands die Zustimmung zu erlheilen.

— Stuttgart. (10 Sitzung der Kammer der Abgeordneten am
17 . Okt .) Am Ministertisch : Kricgsm -n v .Hardegg uud v Varn
büler , später v . Geßler . Nach Verlesen deS Diariums . weitere
Beitrittserklärungen zu der Stuttgarter Peiiiicn , betr . Neugestal¬
tung des Heerwesens , enthalrend , theill Präsident Weber mit , daß
die AdreßDeputation vom König gnädigst empfangen worden sei

und verliest Lessen (unter Friedrichshafen mitgetheilte ) allerhöchste
Antwort auf die Adresse . Becher interpellirt um Revision der
Steuergesetzgebung . Groß und Körner  um Ausdehnung der
vollständigen Quartierentschätigung auf Stadt und Amt Lutwigs-
burg wegen der hessischen Einquartierung , die den Bezirk >8,000 fl
gekostet . Hölder und Hops  treten dieser Interpellation bei.
— Die Tagesordnung führt auf den Bericht der l5er -Commis
sion über die Petitionen , betr . die Untersuchung der Kriegführung i
des 8 Bundesarmeekorps und namenilich der württ . Division , s

Die Kommission beantragt , „ die eingekommenen Pensionen der ^
Staatsregierung zur Kennlnißnahme mit dem Ersuchen zuzustellen,
von dem was sie bieraus verfügen wird , der Kammer der Abge - j
ordneten baldige Miltheilung zu machen ." Kriegsminister : Erj
sei eigentlich in Verlegenheit , was er auf den Ar .trng erwiedern!
solle , nicht wegen sich, er könne sich der strengsten Kritik unter - !
werfen , aber man halte sich eben an den Erfolg und mache den!
FelLherrn für eine verlorne Schlacht verantwortlich . Bekanntlich!
habe man selbst Len größten Feldherren Fehler nachgewiesen ., unsi
so mehr müssen sich die tiii minorum gentium die , gefallen las - !
sen . Man stelle sich hintennach Alles ganz klar vor , während ge !
rade die Unsicherheit das Charakteristische des Krieges sei. Es!
gebe eben nichts absolut Richtiges im Kriege . Frage man , für!
was denn der Feldherr zur Verantwortung gezogen werden könne,!
so möchte er sagen , jedenfalls nicht für die Operasion im Gro¬
ßen und Allgemeinen ; seien hier Fehler begangen , so seien es
Reflekiionsfehier , welche nicht strafbar seien . Tie Verhältnisse
seien selten klar und so lange nicht bestimmte Fakta behauptet wer¬
den können , so lange könne keine Untersuchung geführt werden.

Was speziell das Verhallen der württcmb . Felddivision betreffe,
so fei zu bemerken , daß dieselbe nie selbstständig aehandell habe,
auch nickt bei Tauberbjschofsheim , in welchem Gefechte sie als
Vorhut ihre Aufgabe vollständig erfüll ! habe . Den andern Tag
bei Gericksheim habe die Division die Reserve gebildet , in welcher
Eigenschaft sie keinen Theil an dem Gefechte der Baiern habe
nehmen können . Der Rückmarsch habe angelreten werden müssen,
um nicht in empfindlichsten Nachtheil zu kommen , und dieser Rück¬
marsch sei in der größten Ordnung vorgenommen worden Ja
allen Handlungen und Unterlassungen der württ . Division liege
nichts , was irgendwie auf den Gang des Ganzen Einfluß gehabt
bälte , man könne ihr deßwegev auch keinen Vorwurf machen.
Neue kriegsungewohnte Truppen dürfen nicht so streng wie alte
kriegserfahrene Soldaten bcurtheilr werden . Man solle die Kritik
der Geschichte überlassen ; derjenige , welcher im Einzelnen eine
Schuld begangen haben möge , werde schwer genug daran zu tra¬
gen haben . Er für seine Person erkenne seine Verantwortlichkeit
im vollsten Maaße , nehme sie auf sich, und er sei bereit , dersel¬
ben in jedem Augenblicke gerecht zu werden . — Maier  hebt die
Anklage hervor , tie man ' im Publikum überall ausspreche , daß
man immer den Rückzug angetreten habe , wo man hätte vormar-
schirrn können , und verbreitet sich über dieKriegsübrung des 7 . und 8.
Armeeorps , die Gefangennehmung der Hannoveraner , die „ Ent¬
hüllungen über den badischen Verrath " , die Unzufriedenheit deS
Volkes u . s. w . Nägele:  Das Volk habe diesen Bruverkrieg
verabscheut ;; nachdem ober Preußen denselben vom Zaune herab¬
gerissen habe , da habe Jeder die Verpflichtung gefühlt , mannhaft
einzustehen und den Krieg mit Ernst zu führen ; man habe vor¬
ausgesetzt , daß die Armee , nachdem viele Millionen während 50-
jähriger Friebenszeit auf das Militär verwendet wurden , gehörig
vorbereiter sei , tcrner daß unsere Gesandten die in Preußen vor-
angcgangenen Rüstungen und unsere höheren Lsfiziere die Schlag-
seriigkeit des preuß . Heeres genau kennen . In allen diesen Vor¬
aussetzungen habe fick das Volk gründlich getäuscht gesehen . —
Man habe verlangt , daß die Regierung sich ans Volk wende , daß
sie die unbenutzten Wehrkräfte in Anspruch nehme , aber auch Ließ
sei vergeblich gewesen . — Er wolle sich kein Urtbeil über die
Kriegführung zutrouen , aber Jeder habe das Gefühl , daß es mit
derselben nicht Ernst gewesen , daß ohne Plan gehandelr worden
sei und es habe geschienen , als ob unsere Truppen den Feind nur
da haben suchen sollen , wo er nickt war,  und als ob cs ihnen
nicht gestattet gewesen wäre , errungene Vortheile auszunützen . —
Der Gcsammteindruck sei, daß wir durch die prinzliche Führung
angeführt waren . Schlimmen Eindruck haben auch die Klagen
der heimkehrenden Beurlaubten gemocht ; man habe denselben an
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der Löhnung Abzüge gemacht für fehlende Ausrüstungsgegenstände
und so strenge Verantwortung gegen Unten wegen Kleinlichem ge¬
fordert , während nach Oben hievon nichts bemerkt worden sei.
Auch habe es das Volk im höchsten Grade befremdet , daß ein dem
württ Königshaus nahestehender Prinz aus feindlicher Seite kom-
mandirt habe , v , Va ' rnbüler : Das Land könne doch unmög¬
lich wünschen , daß alle württ - Prinzen ihre militärische Laufbahn
in der württ . Armee nehmen . Der Erfolg wäre , daß alle höhe¬
ren Stellen in unserer Armee von P -tnzen beietzi wären . Uebri-
gens habe der betreff . Prinz nicht gegen die württ . Armee gefoch-
trn , und wenn dieser Fall je hätte eintreten müssen , so wäre der
Prinz , das sei festgestellr worden , lieber aus seiner Stellung ge¬
schieden . Hölder:  Die Aeußerung des Ministers v . Varnbüler
habe ihn nicht befriedigt , denn er sei der Ansicht , es wäre eben
noch angemessener , wenn sich die Herren Prinzen auch dem Dienste
des Friedens widmeten , dann wären solche Kolissionen abgeschnit¬
ten . Bei einer solchen Kolisston müssen eie Pflichten gegen das
Vaterland unbedingt Vorgehen , und ec möchte wissen , wie mit ei¬
nem Nichtprinzen im gleichen Falle Verfahren worden wäre . Ueb-
rigens handle es sich nickt um eine kriminelle Untersuchung we¬
gen Verraths rc, , sondern um Aufklärung über die Ursachen des
unglücklichen Verlaufs des Feldzugs , Tbatsache sei , daß 120,000
Mann gegen 35,000 Mann gestanden seien , und daß dieses kleine
Heer jenes große zurückgeworfen habe Hätte die Kammer wie
das englische Parlament das Recht der Enqu te , er würde unbe¬
dingt auf eine solche antragen . Die Offiziere sollten mehr arbei¬
ten und sich besser ausbilden , gleich den preußischen . Den Haupt¬
fehler findet er in der mangelnden Einheit der Organisation , die
den Sübbund empfehlenden Mitglieder sollten sich die bei der
Armee eines solchen Bundes herrschenden Mängel klar machen ;
die baierische Armee habe sich hiezu schlecht empfohlen Er be¬
dauert auch die rasche Austheilung der Dekorationen , bevor eine
Untersuchung die gemachten Fehler aufgedeckt habe Der Kom-

lich bemüht , Len Mißständev abzuhelsen , man solle ihm Zeit da¬
zu lassen . Im Uebrigen wiederhole er , daß die Mißerfolge in
einem ganzen Komplex von Verhältnissen liege , an denen die

württ . Division keine Schuld trage . Er halte eine ungeschminkte
aktenmäßige Darstellung des ganzen Feldzugs und deren Veröf¬
fentlichung für das Beste . ( Allseitige Zustimmung .) — Erath
konstatirt die große Erbitterung und das große Mißtrauen in die
Politik der Regierung , welches Liese rühmlose Kriegführung im
Volke bervorgerufen habe . Wächter  ist gegen eine Untersuchung.
Man solle die Erbitterung nicht steigern , und dem Kriegsmini-
ster ranken , daß er wegen im Ganzen unbedeutenden Dingen kein
Kriegsrecht einleikete Die Ursachen des Mißerfolgs liegen tiefer
undjwurzeln in dem Elende der Kleinstaaterei . Wenn unsereTruppen
einmal unter preußischer Führung stehen , dann werde es ganz
anders gehen (Gelächter .) Becher will die Lehrkräfte der polytech¬
nischen Schule für Ausbildung unserer Offiziere verwendet wissen,
denn unbestretlbar sei die Ueberlegenheit der preußischen Offiziere
in wissenschaftlicher Bildung . Er betont die Nothwendigkeit der
Revision der Bundeskriegsverfassung und wendet sich dann gegen
Hölder und Wächter , die mit ihrer einheitlichen Leitung des Mi¬
litärs für denEinheitostaat wirken wollen . .— Tafel  spricht gegen
den versteinerten Bundesmilitärzopf und die Prinzenführung und
möchte , daß eine besondere Militärkommisston niedergesetzt werde,
indem er zugleich auch dem Hölkerschen Antrag beitritt . Oesterlen
ist nicht der Meinung von Wächter , daß die gegenwärtige Erör¬
terung im Lande die Unzufriedenheit nähre , sondern Laß sie die¬
selbe zerstreue , und er wünscht nur.  daß bei der beabsichtigten
aktenmäßigen Darstellung des Feldzugs jene geheimen von dem
Herrn Minister bloß angedeuteten Fehler der höchsten Leitung
auch berührt und nicht aus diplomatischen Rücksichten todtge-
schwiegen werden . Mohl  ist gegen eine Erörterung , da diese
nur im Interesse Preußens wäre,  indem dann das Einiggehen
der DÜLstaaten für die Zukunft gefährdet sei . Bei der Abstim-

missionsantrag genüge ihm nicht , er beantrage : „ Die K . Regierung -stimmung wird der Antrag Hölders mit 63 gegen 24 Trimmen

um genaue und vollständige Erforschung der Mißstände und Feh - abgelebnt und der der Kommission angenommen . (FürHöldersAn-

ler , welche den unglücklichen Feldzug herbeigeführt haben , sowie trag stimmte auch der Abgeordnete des hiesigenBezirk .) (Schluß folgt .)

um Mittheilunz v-s Erfolgs zu ersuchen " Berichterstatter ^ — Fri edrich s Hafen , 16 . Okt . Heute empfing Se . Maj.

Schott macht auf verschiedene Widersprüche in den Berichten !der König die Deputation der Kammer der Abgeordneten , welche

Hardeggs über das Gefecht bei Tauberbifchofsheim aufmerksam !die von dieser Kammer beschlossene Antwortsadresse aus die Kö-

Der Versuch der Wiedergewinnung Tauberbischossheims sei aner - . niglicke Eröffnungsrede zu übergeben hatte . Nachdem der Präsi-

kanntermaßen die Ursache unserer größten Verluste gewesen Nun . denk der Kammer die Adresse verlesen batte , erwiederte Seine

sei ihm unklar , warum dieser Versuch fort und fort wieder er - f Majestät Folgendes : „ Ich danke Ihnen sür den offenen Ausdruck

neuert worden sei,  da Hardegg in seinem Bericht dock ausdrück¬
lich anerkannt habe , der Ort sei nicht haltbar . Wenn dieser Ver
such gemacht worden sei, um dis Bluttaufe zu erhalten , so sei al¬
len spiter bekannt gewordenen Tbalsachsn nach , die Gelegenheit
möglich unpassend gewählt worden Hardegg habe in seinem er¬

Jhrer Gesinnungen ; es ist auch Ihnen nicht entgangen , daß un¬
mittelbar nach dem Umsturz geschichtlicher Verhältnisse Württem¬
berg mit der Stellung , welche es in Deutschland nehmen will,
der Entwicklung der neuen Gestaltungen zu folgen hat . Wenn
nach dem blutigen Kampfe in Deutschland der Geist aufrichtiger

sten Bericht vom Schlachtfeld sagen müssen , er habe keine Nach - ! Versöhnung zur Herrschaft gelangt , dann dürfen wir hoffen , daß

richt über die Brigade Fischer . Diese sei damals bei Jmpfingen j zum Wohle Europa 's und seiner Gesittung sich unsere nationale

gestanden , also nur eine halbe Stunde von Hardegas Standort . . Idee verwirkliche . Ihre Wünsche sür die inneren Einrichtungen

Dieß und andere Thatsacken lassen vermnthen , daß der Sicher - f unseres Vaterlandes werden Gegenstand meiner sorgfältigsten Prü-

heits - und Vorpostendienst bei den Württemberaern und im sung sein . Wie Sie aus den Erklärungen Meines Ministeriums

achten Armeekorps überhaupt sehr mangelhaft gehandhabt wor¬
den sei Eine Unterfnchung sei nothwendig . Tvdtschweigen

entnommen haben , sind die erforderlichen Einleitungen hiezu , na¬
mentlich zu Remsion der Verfassung , bereits getroffen ." — Nach

und an den Richterstubl der Geschichte verweisen lasse fick die >Beendigung der Audienz wurden die Mitglieder der Deputation

Sache nickt . Redner sprach noch den Wunseb nach e:ner Verös - zur königlichen Tafel gezogen , bei welcher auch Ihre Majestät die

fentlichung der amtlichen Korrespondenz es 8 Armeekorps aus . Königin erschien.

Dem Antrag Hölders treten Nägele . Weiperk und Maier bei . —
Hardegg  sagt , er stehe einer Untersuchung festen Blicks gegenüber,
auch gegen 'die v .Schott gewünschteDerkffenilichung eerjamllichen Kor¬
respondenz im achten Armeekorps habe er persönlich nichts einzu

In den Bezirken Cannstatt , Eßlingen und Stuttgart
Stadt und Amt ist der Herbstbeginn aus Montag den 22 . d . M.
festgesetzt. Es ist Aussicht auf ein sehr gutes Mittelgewächs.

— Berlin,  17 . Okt . Nach der Nordv . Allg . Ztg steht die

wenden Ob die Regierung aber hieraus eingehe , vermöge er Bildung dreier Armeekorps für die neuen Provinzen aus Grund

nicht zu sagen . Schotts Ansicht von der Stellung bei Tauber - ^allgemeiner Dienstpflicht , doch mit möglichster Schonung und Be-

bischofsheim sei unrichtig , und er würde den getadelten Wieder - rücksicktigung bestehender Verhältnisse bevor . Die Zeitungsna .b-

angriff der Stellung wiederholen , wenn er wieder in den Fall
käme . Von Ueberraschung in Folge mangelhaften -Vorpostendien-
stes sei gar keine Rede . Er habe keinerlei Aufforderung erhalten,
bei Gerchsheim einzuschreiten . Er gebe aber auf derartige De-
ra >ls nicht ein , da es ihn sonst zu weit führen würde , ihm auch
das Material nicht im Augenblick zu Gebot stehe . Er sei ernst¬

richt , in Nassau habe die Aushebung in bisheriger Weise stattge-
funden , sei falsch . Der Kreuzzeilunq zufolge steht die Publikation
des norddeutschen Reichstagswahlgesetzes demnächst bevor.

Rußland . Petersburg,  16 . Okt . Im Momente , wo
Jschutin heute Morgen den Tod durch den Strang erleiden sollte,

schenkte der Kaiser ihm das Leben ._
Nedigirl, gedruckt und verlegt von A Vel schlag er.
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